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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Röntgendosis-
messvorrichtung.

[0002] Röntgendosismessvorrichtungen werden in 
der Radiographie und in der Mammographie verwen-
det, um einerseits den Anteil an Falschbelichtungen 
bei Röntgenbildern verringern und um andererseits 
eine Strahlenbelastung zu vermeiden.

Stand der Technik

[0003] In der DE 37 41 760 C2 ist eine in der Radi-
ographie einsetzbare Röntgendiagnostikeinrichtung 
offenbart, die mit einer automatischen Röntgenbe-
lichtung arbeitet. Bei der bekannten Röntgendiag-
nostikeinrichtung ist eine Röntgendosismessvorrich-
tung zwischen einem von Röntgenstahlen durch-
strahlten Patienten und einem Röntgenbilddetektor 
(Film-Folien-System) angeordnet.

[0004] Eine derartige Röntgendosismessvorrich-
tung ist als dünne, flächige Ionisationskammer 
(Iontomat-Kammer) in der Größe des Röntgenbildde-
tektors ausgeführt. Die Messfelder bestehen aus 2 
μm bis 3 μm dicken Bleischichten und sind im Rönt-
genbild erkennbar. Aufgrund des konstruktiven Auf-
baus der Ionisationskammer sind die vom Röntgen-
bilddetektor aufgenommenen Röntgenbilder nicht 
ganz schattenfrei.

[0005] In der Mammographie mit einer gegenüber 
der Radiographie weicheren Röntgenstrahlung ist die 
Schattenbildung im Röntgenbild durch die stark ab-
sorbierenden Bleischichten der Ionisationskammer 
zu stark. Bei der Mammographie ist die Röntgendo-
sismessvorrichtung deshalb nicht – wie bei der Radi-
ographie – zwischen dem Patienten und dem Rönt-
genbilddetektor, sondern hinter dem Röntgenbildde-
tektor angeordnet. Die Röntgendosismessvorrich-
tung muss damit die Röntgenstrahlung auswerten, 
die nicht vom Röntgenbilddetektor absorbiert worden 
ist. Die automatische Röntgenbelichtung ist damit 
vom Absorptionsvermögen des Röntgenbilddetek-
tors abhängig. Bei Verwendung von Film-Folien-Sys-
temen muss für verschiedene Film-Folien-Systeme 
separat kalibriert werden. Da digitale Festkörperde-
tektoren eine höhere Absorption aufweisen als 
Film-Folien-Systeme erhält die Röntgendosismess-
vorrichtung damit nur eine entsprechend geringere 
Röntgenstrahlendosis zur Auswertung der Röntgen-
dosis. Aufgrund der Variabilität der abzubildenden 
Objekte müssen mehrere relativ große, als Silizi-
um-PIN-Dioden ausgebildete Messfelder (jeweils ei-
nige 10 cm2) vorhanden sein. Die Kosten der Rönt-
gendosismessvorrichtung sind damit abhängig von 
der Zahl der Messkanäle.

Aufgabenstellung

[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es 
deshalb, eine konstruktiv einfach aufgebaute Rönt-
gendosismessvorrichtung zu schaffen, die ein aufge-
nommenes Röntgenbild möglichst wenig verfälscht.

[0007] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch 
eine Röntgendosismessvorrichtung gemäß An-
spruch 1 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen der Er-
findung sind jeweils Gegenstand von weiteren An-
sprüchen.

[0008] Die erfindungsgemäße Röntgendosismess-
vorrichtung umfasst eine erste Kondensatorplatte 
und eine zweite Kondensatorplatte, die in einer Kam-
mer angeordnet sind oder Teile einer Kammer bilden, 
wobei die Kammer mit einem gasförmigen Medium 
gefüllt ist, und wobei die erste Kondensatorplatte auf 
ihrer der zweiten Kondensatorplatte zugewandten 
Seite ein aktives Messfeld aufweist, und die zweite 
Kondensatorplatte auf ihrer der ersten Kondensator-
platte zugewandten Seite eine Elektronen emittieren-
de Röntgenabsorptionsschicht aufweist.

[0009] Bei der Röntgendosismessvorrichtung nach 
Anspruch 1 ist durch die Anordnung des aktiven 
Messfeldes auf der ersten Kondensatorplatte und der 
Elektronen emittierenden Röntgenabsorptions-
schicht auf der zweiten Kondensatorplatte die elektri-
sche Funktion des aktiven Messfeldes getrennt von 
der Absorption der Röntgenstrahlen (Quantenab-
sorption) und der damit verbundenen Elektronenfrei-
setzung.

[0010] Die für die Messung der Röntgendosis unab-
dingbare Quantenabsorption findet bei der erfin-
dungsgemäßen Röntgendosismessvorrichtung in 
zwei Schichten statt, die sich im Hinblick auf das auf-
zunehmende Röntgenbild homogen verhalten: Zum 
einen im gasförmigen Medium und zum im anderen 
aktiven Messfeld.

[0011] Die Kammer der Röntgendosismessvorrich-
tung wird für die Messung der Röntgendosis bei ei-
nem Patienten zwischen dem von Röntgenstrahlen 
durchstrahlten Patienten und dem Röntgenbilddetek-
tor angeordnet. Da die Kammer nur einen kleinen An-
teil der Röntgenstrahlung (kleiner 10 %) absorbiert 
und in ein Messsignal umwandelt, werden die vorge-
nannten Nachteile vermieden. Daraus resultiert eine 
deutlich geringere Anzahl von Fehlbelichtungen in 
der Mammographie, die die geringfügig höhere Rönt-
genstrahlendosis (zum Ausgleich der Absorption der 
Röntgenstrahlen in der Kammer) mehr als kompen-
siert.

[0012] Durch die Anordnung der Kammer vor dem 
Röntgenbilddetektor ist das Messsignal von der Be-
schaffenheit des Röntgenbilddetektors unabhängig. 
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Weiterhin kann die Messfeldgeometrie im gesamten 
Röntgenbildfeld beliebig angeordnet werden und ist 
damit weitgehend frei wählbar.

[0013] Im Rahmen der Erfindung ist es möglich, 
dass die erste Kondensatorplatte und die zweite Kon-
densatorplatte entweder in einer Kammer angeord-
net sind oder alternativ dazu, Teile einer Kammer bil-
den. Im zweiten Fall bilden beispielsweise die erste 
Kondensatorplatte und die zweite Kondensatorplatte 
jeweils eine Wand der Kammer und die weiteren 
Wände der Kammer sind von einem Rahmen gebil-
det. Ein derartiger konstruktiver Aufbau gewährleistet 
eine montagetechnisch besonders einfache Herstel-
lung.

[0014] Das auf der ersten Kondensatorplatte ange-
ordnete aktive Messfeld ist beispielsweise von einer 
Aluminiumschicht gebildet und/oder weist gemäß ei-
ner weiteren vorteilhaften Ausgestaltung eine 
Schichtdicke zwischen ca. 50 nm und ca. 200 nm, 
vorzugsweise von 100 nm, auf.

[0015] Die Elektronen emittierende Röntgenabsorp-
tionsschicht besteht vorzugsweise aus Blei und/oder 
weist gemäß einer bevorzugten Ausführungsform 
eine Schichtdicke zwischen ca. 0,1 μm und ca. 3,0 
μm, vorzugsweise von 0,3 μm, auf.

[0016] Eine kompakte, insbesondere flache Bau-
weise bei gleichzeitig guten Detektierungseigen-
schaften wird gemäß einer besonders vorteilhaften 
Ausführungsform der erfindungsgemäßen Röntgen-
dosismessvorrichtung erreicht, wenn der Abstand 
zwischen der ersten Kondensatorplatte und der zwei-
ten Kondensatorplatte zwischen ca. 1 mm und ca. 6 
mm, vorzugsweise 2 mm, beträgt.

[0017] Durch die Ausführung der ersten Kondensa-
torplatte und der zweiten Kondensatorplatte in Sand-
wichbauweise wird die mechanische Stabilität der 
beiden Kondensatorplatten und somit die mechani-
sche Stabilität der gesamten Kammer der Röntgen-
dosismessvorrichtung erhöht und damit auf einfache 
Weise die so genannte Mikrophonie bekämpft.

[0018] Bei einer derartigen Sandwichbauweise 
kann beispielsweise die erste Kondensatorplatte aus 
einer Trägerplatte aus geschäumtem Polystyrol (PS; 
Styropor) mit beidseitig aufgeklebten Kunststofffolien 
bestehen, wobei das aktive Messfeld auf der Kunst-
stofffolie aufgebracht ist, die der zweiten Kondensa-
torplatte zugewandt ist.

[0019] Alternativ oder zusätzlich kann auch die 
zweite Kondensatorplatte aus einer Trägerplatte aus 
geschäumtem Polystyrol (PS; Styropor) mit beidsei-
tig aufgeklebten Kunststofffolien bestehen, wobei die 
Elektronen emittierende Röntgenabsorptionsschicht 
auf der Kunststofffolie aufgebracht ist, die der ersten 

Kondensatorplatte zugewandt ist.

[0020] Die aufgeklebten Kunststofffolien weisen bei-
spielsweise eine Schichtdicke zwischen ca. 5 μm und 
ca. 100 μm, vorzugsweise von 15 μm, auf, wobei die 
Kunststofffolien aus Polyethylenterephthalat (PET, 
PETP), Polyimid (PI; Kapton) oder ähnlichen Materi-
alien bestehen können.

[0021] Eine kompakte, insbesondere flache Bau-
weise bei gleichzeitig guter Stabilität wird gemäß ei-
ner besonders vorteilhaften Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Röntgendosismessvorrichtung 
dadurch erreicht, dass die Trägerplatte der ersten 
Kondensatorplatte und/oder die Trägerplatte der 
zweiten Kondensatorplatte jeweils eine Dicke zwi-
schen ca. 1 mm und ca. 3 mm, vorzugsweise 2 mm, 
aufweist. Wird für die Trägerplatte ein geschäumtes 
Polystyrol mit einer Dichte zwischen ca. 20 mg/cm3

und ca. 50 mg/cm3 verwendet, dann ist die Kammer 
darüber hinaus auch noch entsprechend leicht.

[0022] Wird für die Kammer eine außenseitige elek-
trische Abschirmung benötigt und bilden die beiden 
Kondensatorplatten Teile der Kammer, dann ist es 
vorteilhaft, wenn diese Abschirmung von zwei Ab-
schirmschichten gebildet ist, die auf den Kunststofffo-
lien aufgebracht sind, die an den abgewandten Sei-
ten der beiden Trägerplatten angeordnet sind. Die 
Abschirmschichten bestehen vorzugsweise aus Alu-
minium und weisen z.B. eine Schichtdicke von ca. 
100 nm auf.

Ausführungsbeispiel

[0023] In der einzigen Figur ist ein Ausführungsbei-
spiel einer Röntgendosismessvorrichtung gemäß der 
Erfindung in einer schematischen Schnittdarstellung 
gezeigt, ohne dass hierdurch eine Beschränkung der 
Erfindung auf das gezeigte Ausführungsbeispiel er-
folgt.

[0024] Die dargestellte Röntgendosismessvorrich-
tung umfasst erfindungsgemäß eine erste Kondensa-
torplatte 1 und eine zweite Kondensatorplatte 2, die 
in einer Kammer angeordnet sind oder Teile einer 
Kammer 4 bilden.

[0025] Im dargestellten Ausführungsbeispiel bilden 
die erste Kondensatorplatte 1 und die zweite Kon-
densatorplatte 2 jeweils eine Wand der Kammer 4. 
Die weiteren Wände der Kammer 4 sind von einem 
Rahmen gebildet, der aus Gründen der Übersicht-
lichkeit nicht dargestellt ist.

[0026] Die Kammer 4 ist erfindungsgemäß mit ei-
nem gasförmigen Medium, z.B. Luft, gefüllt. Im Rah-
men der Erfindung sind jedoch auch andere gasför-
mige Medien, wie Edelgase oder Kohlenwasserstoff-
verbindungen, möglich.
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[0027] Erfindungsgemäß weist die erste Kondensa-
torplatte 1 auf ihrer der zweiten Kondensatorplatte 2
zugewandten Seite ein aktives Messfeld 5 auf, das 
gemäß der dargestellten Ausführungsform von einer 
Aluminiumschicht von 100 nm gebildet und in drei 
Messfeldsegmente 5a, 5b, 5c segmentiert ist.

[0028] Weiterhin weist die zweite Kondensatorplatte 
2 auf ihrer der ersten Kondensatorplatte 1 zugewand-
ten Seite erfindungsgemäß eine Elektronen emittie-
rende Röntgenabsorptionsschicht 6 auf, die im Aus-
führungsbeispiel aus unstrukturiertem Blei (homoge-
ner Schichtaufbau) besteht und eine Schichtdicke 
von ca. 0,3 μm aufweist.

[0029] Die Röntgenabsorptionsschicht 6 absorbiert 
wegen ihrer hohen Dichte und Kernladungszahl die 
auftreffende Röntgenstrahlung (Röntgenphotonen, 
Röntgenquanten) sehr effektiv und erzeugt hierbei 
Elektronen. Da in der Mammographie nur niedrige 
Quantenenergien von ca. 18 keV angewandt werden, 
muss die Röntgenabsorptionsschicht 6 sehr dünn, 
ca. 0,3 μm, sein, um nur einen geringen Teil der ge-
samten schon durch den Patienten geschwächten 
Röntgenstrahlung zu absorbieren. Durch die geringe 
Dicke der Röntgenabsorptionsschicht 6 können viele 
Elektronen aus der Röntgenabsorptionsschicht 6 ent-
weichen und im Zwischenraum zwischen den beiden 
Kondensatorplatten 1, 2, in der sich das gasförmige 
Medium (Luft) befindet, weitere Elektron-Ion-Paare 
bilden, bis die gesamte kinetische Energie der Elek-
tronen und der Ionen aufgebraucht ist. Das Messsig-
nal ist aufgrund der Elektronen emittierenden Rönt-
genabsorptionsschicht 6 etwa dreimal so hoch wie 
bei einer Ionisation der Luft allein durch die Röntgen-
strahlung.

[0030] Im gezeigten Ausführungsbeispiel ist die ers-
te Kondensatorplatte 1 über einen Operationsver-
stärker 7 an Masse gelegt, wobei der Operationsver-
stärker 7 als Strom-Spannungswandler mit einer sehr 
hohen Konversions-Konstante von beispielsweise 
109 V/A, beschaltet ist.

[0031] Weiterhin ist die zweite Kondensatorplatte 2
an eine Gleichspannung U= von vorzugsweise 300 V 
gelegt.

[0032] Bei der dargestellten Röntgendosismessvor-
richtung beträgt der der Abstand zwischen der ersten 
Kondensatorplatte 1 und der zweiten Kondensator-
platte 2 lediglich 2 mm. Die Gesamtdicke der Kam-
mer 4 beträgt damit nur 6,05 mm.

[0033] Der bei dem Ausführungsbeispiel gemäß der 
einzigen Figur gewählte Aufbau bei der ersten Kon-
densatorplatte 1 und bei der zweiten Kondensator-
platte 2 stellt jeweils eine Sandwichbauweise dar. Da-
durch wird die mechanische Stabilität der beiden 
Kondensatorplatten 1 und 2 und somit die mechani-

sche Stabilität der gesamten Kammer 4 der Röntgen-
dosismessvorrichtung erhöht und damit auf einfache 
Weise die so genannte Mikrophonie bekämpft. Als 
Mikrophonie werden in der Kammer 4 durch akusti-
sche Einflüsse erzeugte Störsignale bezeichnet.

[0034] Die dargestellte Sandwichbauweise wird bei 
der ersten Kondensatorplatte 1 dadurch realisiert, 
dass diese aus einer 2 mm dicken Trägerplatte 10
aus geschäumtem Polystyrol (PS; Styropor) mit beid-
seitig aufgeklebten Kunststofffolien 11, 12 besteht, 
wobei das aktive Messfeld 5 auf der Kunststofffolie 11
aufgebracht ist, die der zweiten Kondensatorplatte 2
zugewandt ist. Die aufgeklebten Kunststofffolien 11, 
12 sind aus Polyethylenterephthalat (PET, PETP) ge-
fertigt und weisen eine Schichtdicke von 15 μm auf.

[0035] Die Kunststofffolien 11, 12; 21, 22 sind auf 
beiden Seiten der Trägerplatten 10, 20 mit Sprühkle-
ber großflächig homogen aufgeklebt und erhöhen die 
mechanische Stabilität beträchtlich. Beide Träger-
platten 10, 20 bilden zusammen mit einem 2 mm star-
ken Plexiglasrahmen, der den mit Luft gefüllten Zwi-
schenraum definiert, die Kammer 4.

[0036] Das Messfeld 5 (aus Aluminium) bzw. die 
Messfeldsegmente 5a, 5b, 5c einerseits und die 
Elektronen emittierende Röntgenabsorptionsschicht 
6 (aus Blei) andererseits müssen vor dem Verkleben 
in einem Vakuumprozess auf die Kunststofffolien 11, 
12, 21, 22 aufgedampft werden. Die Messfeldseg-
mente 5a, 5b, 5c werden über eine Bedampfungs-
maske inklusive Leiterbahnen zum Rand als kleine 
Kontaktflächen definiert. Die Kontaktierung nach au-
ßen erfolgt über in den Rahmen eingeklebte Lötan-
schlüsse. Diese werden beim Verkleben der Träger-
platten 10, 20 mit dem Rahmen über als Tropfen auf-
gebrachtes Leitsilber (elektrisch leitfähiges pasten-
förmiges Material, das Silber enthält) mit an kleine 
Kontaktflächen angepresst.

[0037] Bei der zweiten Kondensatorplatte 2 ist die 
Sandwichbauweise durch eine 2 mm dicke Träger-
platte 20 aus geschäumtem Polystyrol (PS; Styropor) 
mit beidseitig aufgeklebten Kunststofffolien 21, 22
realisiert, wobei die Elektronen emittierende Rönt-
genabsorptionsschicht 6 auf der Kunststofffolie 21
aufgebracht ist, die der ersten Kondensatorplatte 1
zugewandt ist. Die aufgeklebten Kunststofffolien 21, 
22 bestehen aus Polyethylenterephthalat (PET, 
PETP) und weisen eine Schichtdicke von 15 μm auf.

[0038] Wird für die Kammer 4 eine außenseitige 
elektrische Abschirmung benötigt und bilden die bei-
den Kondensatorplatten 1, 2 Teile der Kammer 4, 
dann ist es vorteilhaft, wenn diese Abschirmung von 
zwei Abschirmschichten 13, 23 gebildet ist, die auf 
den Kunststofffolien 12, 22 aufgebracht sind, die an 
den abgewandten Seiten der beiden Trägerplatten 
10, 20 angeordnet sind. Die Abschirmschichten 13, 
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23 bestehen vorzugsweise aus Aluminium und wei-
sen z.B. eine Schichtdicke von ca. 100 nm auf.

[0039] Die dargestellte Röntgendosismessvorrich-
tung arbeitet nach dem Prinzip einer luftgefüllten Io-
nisationskammer. Wenn ionisierende Strahlung in 
den Raum zwischen die beiden Kondensatorplatten 
1, 2 eintritt, werden die Luftatome ionisiert. Die Elek-
tronen und die Ionen werden im elektrischen Feld, 
das zwischen der auf Masse liegenden ersten Kon-
densatorplatte 1 und der auf 300 V liegenden zweiten 
Kondensatorplatte 2 vorhanden ist, getrennt und ein 
messbarer Strom fließt.

[0040] Anders als bei der Iontomatkammer für die 
Radiographie, darf in die für Mammographien geeig-
nete Kammer 4 für die Mammographie keinerlei Ma-
terial zwischen die Kondensatorplatten 1, 2 außer-
halb des Messfeldes 5 bzw. der Messfeldsegmente 
5a, 5b, 5c eingebracht sein. Bei der in der Radiogra-
phie eingesetzten Iontomatkammer ist dieses Materi-
al mit den Kondensatorplatten 1, 2 verklebt, um die 
Stabilität gegen Mikrophoniestörungen zu erhöhen. 
Auch mit geschäumtem Polystyrol (Handelsname 
"Styropor"), einem der leichtesten bekannten Materi-
alien (Dichte 20–50 mg/cm3), bleiben bei der in der 
Radiographie eingesetzten Iontomatkammer die 
Kanten bei den ausgeschnittenen Messfeldern unter 
Mammographiebedingungen sichtbar.

[0041] Die gesamte Absorption der Kammer 4 be-
trägt ca. 6 % bis 7 % bei einer Röntgenröhrenspan-
nung von ca. 27 kV, einer Anode aus Molybdän (Mo) 
und 30 μm Mo-Filter. Diese Absorption ist jedoch 
über das gesamte Bildfeld homogen und damit nicht 
störend im Röntgenbildfeld sichtbar. Die einzigen 
Strukturen der Kammer 4 im Röntgenbildfeld sind die 
aufgedampften Messfeldsegmente 5a, 5b, 5c aus 
Aluminium mit einer Schichtdicke von 100 nm. Diese 
bleiben jedoch auch bei der weichen Mammogra-
phiestrahlung unsichtbar.

Patentansprüche

1.  Röntgendosismessvorrichtung mit einer ersten 
Kondensatorplatte (1) und einer zweiten Kondensa-
torplatte (2), die in einer Kammer angeordnet sind 
oder Teile einer Kammer (4) bilden, wobei die Kam-
mer (4) mit einem gasförmigen Medium gefüllt ist, 
und wobei  
• die erste Kondensatorplatte (1) auf ihrer der zweiten 
Kondensatorplatte (2) zugewandten Seite ein aktives 
Messfeld (5) aufweist, und  
• die zweite Kondensatorplatte (2) auf ihrer der ersten 
Kondensatorplatte (1) zugewandten Seite eine Elek-
tronen emittierende Röntgenabsorptionsschicht (6) 
aufweist.

2.  Röntgenmessvorrichtung nach Anspruch 1, 
bei der das aktive Messfeld (5) in wenigstens zwei 

Messfeldsegmente (5a, 5b, 5c) segmentiert ist.

3.  Röntgendosismessvorrichtung nach Anspruch 
1, bei der die erste Kondensatorplatte (1) über einen 
Operationsverstärker (7) an Masse gelegt ist.

4.  Röntgendosismessvorrichtung nach Anspruch 
1 oder 2, bei der die zweite Kondensatorplatte (2) an 
eine Gleichspannung (U=) von 300 V gelegt ist.

5.  Röntgendosismessvorrichtung nach Anspruch 
1, bei der die Kammer (4) eine außenseitige elektri-
sche Abschirmung aufweist.

6.  Röntgendosismessvorrichtung nach Anspruch 
3, bei der der Operationsverstärker (7) als 
Strom-Spannungswandler mit einer definierten Kon-
versions-Konstante, z.B. von 109 V/A, beschaltet ist.

7.  Röntgendosismessvorrichtung nach Anspruch 
1, bei der die erste Kondensatorplatte (1) und die 
zweite Kondensatorplatte (2) jeweils eine Wand der 
Kammer (4) bilden und die weiteren Wände der Kam-
mer (4) von einem Rahmen gebildet sind.

8.  Röntgendosismessvorrichtung nach Anspruch 
1 oder 2, bei der das aktive Messfeld (5) von einer 
Aluminiumschicht gebildet ist.

9.  Röntgendosismessvorrichtung nach Anspruch 
1, 2 oder 8, bei der das aktive Messfeld (5) eine 
Schichtdicke zwischen ca. 50 nm und ca. 200 nm, 
vorzugsweise von 100 nm, aufweist.

10.  Röntgendosismessvorrichtung nach An-
spruch 1, bei der die Elektronen emittierende Rönt-
genabsorptionsschicht (6) aus Blei besteht.

11.  Röntgendosismessvorrichtung nach An-
spruch 1 oder 10, bei der die Elektronen emittierende 
Röntgenabsorptionsschicht (6) eine Schichtdicke 
zwischen ca. 0,1 μm und ca. 3,0 μm, vorzugsweise 
von 0,3 μm, aufweist.

12.  Röntgendosismessvorrichtung nach An-
spruch 1, bei der der Abstand zwischen der ersten 
Kondensatorplatte (1) und der zweiten Kondensator-
platte (2) zwischen ca. 1 mm und ca. 6 mm, vorzugs-
weise 2 mm, beträgt.

13.  Röntgendosismessvorrichtung nach An-
spruch 1 oder 7, bei der die erste Kondensatorplatte 
(1) und die zweite Kondensatorplatte (2) jeweils in ei-
ner Sandwichbauweise ausgeführt sind.

14.  Röntgendosismessvorrichtung nach An-
spruch 13, bei der die erste Kondensatorplatte (1) 
aus einer Trägerplatte (10) aus geschäumtem Poly-
styrol mit beidseitig aufgeklebten Kunststofffolien (11, 
12) besteht, wobei das aktive Messfeld (5) auf der 
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Kunststofffolie (11) aufgebracht ist, die der zweiten 
Kondensatorplatte (2) zugewandt ist.

15.  Röntgendosismessvorrichtung nach An-
spruch 13 oder 14, bei der die zweite Kondensator-
platte (2) aus einer Trägerplatte (20) aus geschäum-
tem Polystyrol mit beidseitig aufgeklebten Kunststoff-
folien (21, 22) besteht, wobei die Elektronen emittie-
rende Röntgenabsorptionsschicht (6) auf der Kunst-
stofffolie (21) aufgebracht ist, die der ersten Konden-
satorplatte (1) zugewandt ist.

16.  Röntgendosismessvorrichtung nach den An-
sprüchen 5 und 13 oder 5 und 14, bei der die außen-
seitige elektrische Abschirmung der Kammer (4) von 
zwei Abschirmschichten (13, 23) gebildet ist, die auf 
den Kunststofffolien (12, 22) aufgebracht sind, die an 
den abgewandten Seiten der beiden Trägerplatten 
(10, 20) angeordnet sind.

17.  Röntgendosismessvorrichtung nach An-
spruch 16, bei der die Abschirmschichten aus Alumi-
nium bestehen.

18.  Röntgendosismessvorrichtung nach An-
spruch 17, bei der die Abschirmschicht eine Schicht-
dicke von ca. 100 nm aufweist.

19.  Röntgendosismessvorrichtung nach An-
spruch 13 oder 14, bei der die Trägerplatte (10) der 
ersten Kondensatorplatte (1) und/oder die Träger-
platte (20) der zweiten Kondensatorplatte (2) jeweils 
eine Dicke zwischen ca. 1 mm und ca. 3 mm, vor-
zugsweise 2 mm, aufweist.

20.  Röntgendosismessvorrichtung nach An-
spruch 13 oder 14, bei der die aufgeklebten Kunst-
stofffolien (11, 12, 21, 22) eine Schichtdicke zwischen 
ca. 5 μm und ca. 100 μm, vorzugsweise von 15 μm, 
aufweisen.

21.  Röntgendosismessvorrichtung nach An-
spruch 13 oder 14, bei der die Trägerplatte (10, 20) 
aus geschäumtem Polystyrol eine Dichte zwischen 
ca. 20 mg/cm3 und ca. 50 mg/cm3 aufweist.

22.  Röntgendosismessvorrichtung nach An-
spruch 1, bei der als gasförmiges Medium Luft vorge-
sehen ist.

23.  Röntgendosismessvorrichtung nach An-
spruch 1, bei der als gasförmiges Medium Edelgas 
vorgesehen ist.

24.  Röntgendosismessvorrichtung nach An-
spruch 1, bei der als gasförmiges Medium eine Koh-
lenwasserstoffverbindung vorgesehen ist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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